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rariſchen Anſtalt Herders alle Ehre Mit Recht iſt 8 der Sammlun
ſchmackvolle, äußere Ausſtattung des Buches macht der hierin erſtklaſſigen lite

„Bücher für Seelenkultur“ zugeteilt. Denn Sailers „Uebungen des Geiſtes“bedeuten Seelenbildung und Seelenpflege im erhabenſten Sinne.
Tettenweis. Alfons Neugart

30) Der S  ——4  ohn Mariens. Vorträge für Kongregationen und Jugend—ereine von Franz Fabry, Pfarrer m Rheine. Erſte Reihe Der So N
Mariens bei der Fahne der Kongregation. (XII 338) Münſter Wĩ
1945, Heinrich öning 3.— geb M 37

Vorliegende Vorträge ſtammen aus der Praxis, ſie In die Frucht einer
langjährigen und liebevollen Beſchäftigung mit der Jugend, namentlich mit der
männlichen. Sie en ern aLr perſönliche und bkales Gepräge Uund liegenallem Anſcheine nach in der Form vor, wie ſie irklich gehalten worden nDer til weiſt manche Eigentümlichkeiten auf, 108 „Wer Wwar *
denn eigentlich un Schuld, daß ſo etwas geſchah 97 oder 109 „Da machen
Eure Kinder ſo manche Fehltritte wieder un Ordnung  4 Vgl „HatIt  u der Herr nicht auch mit den ehlern ſeiner rechnen und
tüchtig mit ihnen geſchimpft und unendli viele Geduld mit ihnen ehabt?“Die Vorträge ſind ehr verſchiedenartig, entſtammen verſchiedenen Zeiten und
Gelegenheiten, ſtellen ſich bald als ſtreng thematiſche Predigt, bald als Homilie,bald als Exhorte mit vertraulichem und gemütlichem Einſchlag dar In der
Regel ſollten die Uebergänge beſſer herausgearbeitet ſein. Manche fromme Mei⸗

als olche gekennzeichnet ſein, enn geſagt wird, daß Maria das
elu ſteter jungfräulicher euſ

El Iun die Hände des Hohenprieſters abgelegt habe 1115, oder daß der rechte Schächer durch die Fürbitte Mariaä
gerette worden ſei und 88) Unter ennem auch angemerkt, daß das
bekannte Zitat „Nitimur V vetitum“ nicht von Vergil, ondern von Ovid
(„Amores 17 herſtammt. Alle dieſe Ausſtellungen betreffen jedo NuUl
Nebenſächliches; Iun der au

ſache ſind dieſe Vorträge olid Uund bieten den eiſten Leitern von Kongregationen und Jugendvereinigungen, und zwar nichtbloß Ur die männliche Jugend allein, viele Anregungen und brauchbaresMaterial Ur Standesunterweiſungen und ſonſtige Vorträge.

Peilſtein. Dechant Joſ Poeſchl
340 Pfalzgraf Hugo von Tübingen. Preisgekrönte hiſtoriſche Er

zählung von Katharina oſmann. (VI 368) Freiburg, Herder.
eb M‚ 3.5  O

ieſe Erzählung behandelt die Kämpfe wiſchen den Pfalzgrafen von
übingen und den Welfen und die damit zuſammen ängende ründung des
1805 wieder aufgehobenen Prämonſtratenſerſtiftes Obermarchtal. Die Spracheiſt edel und rein NuLr die häufige Auslaſſung des Hilfszeitwortes V eben-⸗
ſätzen ällt unangenehm auf die Darſtellung klar, die Geſinnung edel
Das Kulturbild iſt IR allgemeinen gut gezeichnet, Nul iſt * 3u rühangeſe Die andlung ſpielt von 1160 bis 1170 Und da iſt nun die Rede
vom Euzzug E W.) Hartmann von Aue, der damals vielleicht noch
gar nicht geboren war, trägt ſeinen „Armen Heinrich“ vor; die Sage vo  —
Parzival ird chon als allgemein ekannt vorausgeſetzt. Sogar von Türken
ird bereits geſprochen! Auffällig iſt auch, daß den alten Alemannen, die
doch Ziuverehrer waren, Wodansdienſt zugeſchrieben ird So vermag die
zählung öheren Anſprüchen nicht 8 genügen; als Unterhaltungslektüreaber kann ſie eſtens empfohlen werden.

ein Dr Johann Ilg
Bolgatha. Zwei Zyklen Faſtenpredigten ne e einer Oſterpredigt.

Von Dr oſep Tongelen aus dem Kamillianerorden. g9%. 8 (VIII
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174) Freiburg und Wien 1916, Herder
m Pappband 2.4  —

ſche Verlagshandlung. M 2 —
Der erſte Zyklus „Li N . . zeigt die tebe des eidenden Heilandes gegenüber den heidniſchen oldaten, den Uden, dem reuigenSchächer, Maria Magdalena, Johannes und der fchmerzhaften Gottesmutter;der zweite Uhr Uuns in die „Tu gen  ule des Gekreuzigten“ undlehrt nach deſſen Vorbild Abtötun15 emut, Losſchälung vom Irdiſchen, Ver.——, öhnlichkeit, Starkmut, ehorſam und Gleichförmigkeit mit dem en Gottes.Die Predigten zeichnen ſich aus durch liebevolles ingehen auf die Eban⸗eliſchen Texte der Paſſionsge und durch deren glückliche VerwertungUr die ſittlichen Bedürfniſſe de Gegenwart. nIA

ind von gewinnender Schlichtheit. Die zweite Oſt
g9e, Darſtellung und Sprache

über das er übt mit ihren anſchaulichen Deduktionen erne uUun  ider
erpredigt „Sieg der Tugend

ſtehliche Wirkung auf den Zuhörer aus
Eſchenbach Mfr Nikolaus

33 Thorund, Märchen un und Aus der Weltgeſchichte von arl FreiherrFreyberg. kI 40 (XXIV U. 362) Regensburg 194.5, Manz. IO1.50 geb M 9.—
Ein gewaltiges Epos dem Umfang nach 362 Quartſeiten, mit10füßigen Trochäen vollbedruckt. Die ahl dieſes monſtröſen, poeſiewidrigenVersmaßes kann nUur dem Helden des Epos zuliebe Tfolgt ſeiU brun iſtnämlich ein ieſe, der ſich aus der Sündflut ere  2 hat Uund Uhelos under elt herumwandert, die Wahrheit finden Nirgends Befriedigung ſeines Strebens, bis EL ſchließlich Chriſt ird und zur Zeit desWeltkrieges un deutchem an. elig und mit den Sterbeſakramenten veren tirbt, nachdem 6000 V  ahre gelebt hat Der aus dem Kriege iegreizurückkehrende deutfche Kaiſer beſucht ſeine ru und te dabei durch ernWunder den Triumph des Kreuzes Das Verweilen Menſchen irddem Urweltrieſen ur das Verfchlucken von en möglich, die ihm zuurMenſchenform verhelfen

dem en des Verfaſſers iſt Thorund „das Symbol des vorwärts ſtrebenden Menſchengeiſtes, der in ühnem uge alle Zeitepochen durch
Chriſtentum Gutert“
treift und ſich uim bunten Wirrwarr der Ereigniſſe 3zUum öchſten und reinen

Die genaue Lektüre dieſes Rieſenwerkes iſt ſehr ermüdend Man wieder⸗
holt dabei die halbe Welt  2 Kultur  2 und Religionsgeſchichte. Cham, Oberon,Buddha, die Hexe von ndor, das Jeſuskind (von einem Knechte „DummerBub“ genannt), Attila, der Euchariſtiſche Kongreß in ten 260. 20 omm vor,und das Inhaltsverzeichnis der Kapitel allein umfaßt X kleingedruckteQuartſeiten. Die Sprache iſt doktrinär⸗philoſophiſch und zahlloſe nücherne Fremdwörter (wie das ändige ancen wirken direkt unpoetiſch, OPie
denn überhaupt Schritt für Schritt angel an richtigem poetiſchen und
rhythmiſchen Empfinden 3 merken iſt Man könnte die Sprache dieſer caã

X

ſur

⸗loſen Verſe als ereimte Proſa

„ bezeichnen, enn man Reime wie „Gang nahm“und „herankam“ Q. rhaupt noch Reime kann. Uebrigens irdjeder nſa der Sprache, betiſch 8u werden, durch das unglückliche VersmaßMR eum rſtickt Trotz der vielen Phantaſie entbehrt die Schilderung des
„bunten Wirrwarrs der Ereigniſſe“ der Lebendigkeit Uund des Feſſelnden 6
iſt mehr Aufzählung und Vorführung als Dett Geſtaltung. Sehr anerkennen iſt das reiche geſchi Wiſſen, das im Epos verwertet iſt, die
tief chriſtliche Geſchichtsauffaſſung, der Ernſt der Dichtung und die Grund
idee Gerade in unſerer Zeit, in der ein Toßteit der Dichter ſeine „Probleme“immer wieder aus einem beſtimmten, tiefgelegenen Gebiete nimmt, iſt der
ideale Inhalt der 1  ung Aum ſo mehr 3u o

inz Prof. Chr Chiuſole.


